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großer Majorität angenommen. der Herr 
Finanzminiſter hatte ſogar erklärt, daß die An⸗ 
nahme dieſes Antrages das Geſetz für die Regie- | 
rung unannehmbar machen werde. Unter dieſen 
Umſtänden wird das Zustandekommen des Ge⸗ 
ſetzes erſt noch von weiteren Verhandlungen 
milden Abgeordnetenhaus und Herrenhaus ab- 
hängig fein. y 


Bon der Fronde des Fürſten Bismarck. 
Als ein „Zeichen der Zeit“ regiſtriren, wie er⸗ 
wähnt, die „HFamb. Nachr.“, daß vier Wochen 
nach dem Kücktritt des Fürſten Bismarck in 


e 


( 2321 181), Summe 584 789 361Mh. (+ 129 760 424), 
—Spielkartenſtempel 1 225 894 Mk. ( 63 622). 

Die Einnahmen aus den Zöllen ſind in dem Etat 
für 1889/90 auf 270823200 Mk. veranſchlagt. Der 
Staatsſecretär des Reichsſchazamts ſchätzte bei Gin- 
bringung des Etats für 1890/91 bereits am 29. Dátbe. 
1 ©. J. das Mehraufkommen gegen den Etat auf 30 bis 
40 Millionen. Dieſe an fich ſchon hohe Schätzung bleibt 
noch hinter der Wirklichkeit weit zurück, denn das 
Plus beträgt 78 239 381 Mk. Dieſes Plus hat für 
Pine weniger Bedeutung als für die übrigen 
Bundesſtaaten, weil daſſelbe zum weitaus größten 
Theile auf die Gelreidezölle zurückzuführen tft und be⸗ 
Kanntlich nach der lex Huene Alles, was aus Getreide⸗ 
und Viehzöllen über den Betrag von 15 Millionen an 


exit vor einiger Zeit ſich bemüht, ihre Regierung 
für den Plan zu gewinnen, die demnächſt ab- 
laufenden Handelsverträge zwiſchen Frankreich 
und anderen Induſtrieſtaaten außer Kraft zu 
ſetzen und dadurch die Meiſtbegünſtigungsclauſel 
im deutſch⸗franzöſiſchen Friedensvertrag gegen⸗ 
ſtandslos zu machen. Alles das hindert die 
politiſchen Sterndeuter natürlich nicht, mit Pro- 
jecten dieſer Art als wie mit gangbaren Münzen 
zu handeln. Einer ernſteren Erörterung ader 
bedürfen dieſe Projecte nicht. 


Arbeiterbewegung. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 26. April. (Privattelegramm.) In Bielitz, 
Wagſtadt und Oſtrau herrſchte geftern Ruhe. Die | 
bei den Exceſſen Getddteten find ohne Störung 
begraben worden. 

Bert, 26. April. (Privattelegramm.) Die Bäcker⸗ 
meiſter haben um die Ueberweiſung von 150 
Militärbäckern erſucht, da aml. Mai ein neuer 
Strike broht. 

Buhareſt, 26. April. (Privattelegramm.) Aus 


Nuſiſchuk wird eine Berftärkung der marſchbereiten 


Mannſchaften der dortigen Garniſon gemeldet. 


worden. Die Polizei ſtellt eifrig Nachforſchungen an. 

London 26. April. (W. T.) Nach einer Mel- 
dung der „Times“ aus Zanzibar vom 25. April 
iit Emin Paſcha mit fünf deutſchen Offizieren, 
einer ſtarken Abtheilung nubiſcher Soldaten und 
etwa 600 Laſtträgern von Bagamoyo nach dem 
Innern gufgebrochen. 

Belgrad, 26. April. 


mals ſerbiſches Gebiet überfallen und mehrere 
Ortſchaften geplündert. 


Die Reiſe des Kaiſers. 
(Wolff'ſche Depeſchen.) 

Straßburg, 25. April. Der Kaiſer inſpicirte 
in Saarburg das 97. Infanterie-Regiment, das 
Nlanen-Regiment Ne. 7, deſſen Chef der Grof- 
herzog von Baden iſt, und das Ulanen-Regiment 
Nr. 11. In Zabern fand eine Beſichtigung des 
Infanterie. Regiments Nr. 99 ſowie ein Beſuch 
des Schloſſes und der Kaſerne ſtatt. Beide Städte 
halten reichen Flaggenſchmuck angelegt und die 
auf allen Straßen dicht geſchaarte, von nah und 
fern herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte den 
Kaiſer mit großer Begeiſterung. : 

Karlsruhe, 25. April. Der Kaiſer traf mit 
dem Großherzog von Baden heute Nachmittag 
a ube 30 Minuten auf dem feſtlich geſchmückten 

aupiba 
die Prinzeſſin Wilhelm } 
Staatsminiſteriums Dr. Turban zur Begrüßung 
anweſend waren. Der Kaiſer küßte die Frau 
Großherzogin wiederholt auf das herzlichſte. Nach⸗ 


dem im fürſtlichen Warteſaale eine Erfriſchung 
eingenommen, reiſte der Kaiſer nach überaus 


herzlicher Verabschiedung nach Darmitadt welter. 
Das zahlreich verſammelte Publikum brach bei 
der Ankunft wie bei der Abfahrt des Kaiſers 
wiederholt in enthuſiaſtiſche Fochrufe aus. 

Darmſtadt, 25. April. Der Kalſer iſt um 
hier eingetroffen und vom Großherzog, den 


famintliden Prinzen, den Spitzen der Civil- und 
Militärbehörden, ſowie dem preußiſchen Gee | 
fandien v. Thielmann am Bahnhof empfangen 
worden. Nach erfolgter ſehr herzlicher Begrüßung | 


ſchriit der Kaiſer die auf dem Perron aufgeſtellie 
Ehrenwache ab, welche von der reitenden Batterie 


des großherzoglich heſſiſchen Jeldartilierie-Regi- | 


ments Nr. 25 geſtellt war, und nahm ſodann 
den Parademarſch der Ehrenwache ab. 


goner-Regimenis Königin von Großbritannien 
und Irland trug, beſtieg darauf mit dem Groß- 


herzog einen offenen vierſpännigen Wagen und 
fuhr unter Escorte einer Schwadron des heſſiſchen 


Leib⸗Dragoner-Regiments, begleitet von dem be- 
geiſterten Jubel der nach Taujenden zählenden 
Volksmenge, nach dem Neuen Palais zur Be- 


grüßung der Königin Victoria und begab ſich 


von da in fein Abſteigequartier ins großherzog⸗ 
liche Schloß. 5 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. April. 
Aus dem Herrenhauſe. 


Die neulſche Ankündigung, daß Fürſt Bismarck 
demnächſt im Lerrenhauſe erſcheinen werde, hat 


wenigſtens die eine Wirkung gehabt, daß das 
Herrenhaus, welches fic) in gewöhnlichen Zeiten 
eines jelienen Stillebens erfreut, die Aufmerkſam⸗ 
keit nicht nur der deutſchen, ſondern auch der 
ausländiſchen Journaliſtin auf ſich gezogen hat. 
Die Meldungen um Zutritt zur Journalifieniribüne | 


des Herrenhauſes find fo zahlreich geweſen, daß 


zur Zeit nicht einmal ein Stehplatz mehr disponibel 


iff. 


täuſcht, daß er im Serrenfauje eine ähnliche 
Erklärung abgeben werde, wie neulich im 
Abgeordneienhauſe. Anſcheinend hatte 
Stasisminifterium geſtern Dringenderes zu 
thun, als auf den Miniſterbänken des 
Herrenhauſes zu paradiren, 


Zelt nach Beginn der Sitzung erſcheinen konnte. 


Große Erfolge hat der Herr Sinanzminifter freilich 
nicht gehabt, denn die wichtigſten Beſtimmungen 
des Reniengütergejehes oder vielmehr der wich⸗ 


tigſte Abänderungsantrag zur Regierungsvorlage, 
welcher Stempelfreiheit auch für, die nach Mak- 
gabe des Geſetzes zu ſchließenden gerichtlichen 
Verträge in Anjpruh nimmt, wurde trotz der 


eniſchiedenen Einſprache des Finanzminiſters mit! 


Privattelegramm.) Nach 
Meldungen der Blätter haben die Arnauten aber⸗ 


nhofe hierſelbſt ein, wo die Großherzogin, 
deln si seu der ‘praqoent des 


7 uhr 


Der | jeiner Verkündigung in 


Kaiſer, welcher die Uniform des 1. Garde-Dra- | 


Bis jetzt freilich ift die Ausbeute nur aufer- | (+ 
ordentlich gering geweſen. Daß Fürſt Bismarck 
nicht kommen wird, darüber iſt man freilich 
{hon ſeit einigen Tagen im Klaren. Aber ſelbſt 
Herr v. Caprivi hat geſtern die Erwartung ge⸗ 


das 


wenigſtens war 
1 Uhr eine Sitzung des Staatsminiſteriums an- 
beraumt, fo daß ſelbſt Miniſter v. Scholz, deſſen 
Mitwirkung bet der Berathung des Reniengüier⸗ 
geſetzes nicht wohl zu entbehren war, erſt geraume 


Bremen dem Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal ge- 


widmet werden konnte, ohne daß bei dieſem 
Paris, 25. April. (Brivattelegramm.) In einem 


Fiaker find 40 Dunamitpatronen gefunden Fürſten Bismarck, dem es doch weſentlich mitzu⸗ 


feierlichen Akte die bremiſchen Feſtredner des 


einen deulſchen Kaſſer giebt, auch nur mit einem 
Wort Erwähnung thaien. Für den Kaijer 
Wilhelm II. habe ſich „bei dem Feſtakte“ ſelbſt⸗ 


verſtändlich keine Gelegenheit geboten, des Fürſten 
zu gedenken, da der Monarch, dem FHerkommen 


eniſprechend, bei jenem Akte nur den die üblichen 
drei Kammerſchläge begleitenden Weiheſpruch ge- 
than. Man kann es dahingeftellt fein laſſen, ob 
Fürſt Bismarck undifeine Hamburger Parteigänger 


des Kaiſers in Bremen der Verdienſte des Fürſten 
Bismarck um das Reich nicht gedacht worden ii. 
Das Räthfel iſt garnicht jo ſchwer zu löſen, auch 
wenn man ganz davon abſieht, daß die bremiſchen 


Feſtredner ſich durch die Erinnerung an all' das 
Liebe und Gute, was fie dem früheren Reichs 


Ranzler verdanken, — man denke nur an den 
erzwungenen Eintritt Bremens in den Zollverein, 
an die Gindernijje, welche Fürſt Bismarck der 
Correciur der Weſer entgegengeſtellt hat, und an 
die Schädigung Bremens bei dem Ankauf der 
bremiſchen Eſſenbahnen durch Preußen — zu 
dem für den Fürſten Bismarck fo anſtößigen Ber- 
halten hätten beſtimmen leſſen können. In 
Bremen wird man fic) über die Berſtimmung in 
Friebrichsruh und die Eiferſucht der Hamburger 
um ſo leichter tröften, je tiefer und nachhalliger 


der Eindruck iſt, den die Begeiſterung des Kaiſers En 


für die alte Ganjeftadt Bremen gemacht bat. 


die Aufhebung des Eppatrürungsgeſeges. ben Bi 


Von den Initiativanträgen des Centrums aus 
der letzten Reichstagsſeſſion halte bisher nur der 


Geſezentwurf betreffend die Dienſtpflicht der 


katholiſchen Theologieſtudirenden die Zuſtimmung 
des Bundesraths gefunden. Nachdem inzwiſchen 
die Neuwahlen zum Reichstage vollzogen worden 


find, hat der Bundesrath in ſeiner Donnerftags- | 


ſitzung, wie ſchon gemeldet, dem von dem fib- 
geordneten Windthorſt beantragten und von dem 
Reichstage nahezu einſtimmig beſchloſſenen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Kußerkraftſetzung des 
Geſetzes über die Verhinderung der unbefugten 
Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai 1874 
zugeſtimmt. 

§ 1. Das Geſetz, betreffend die Verhinderung der 
unbefugten Ausübung von Kirchenämtern vom 4, Mai 
1874 wird aufgehoben. § 2. Die auf Grund dieſes 
Geſetzes ergangenen Verfügungen von Centralbehörden 
und Landespolizeibehörden verlieren ihre Giltigkeit, 
§ 3. Das peur i al tritt mit dem Tage 

raft. 

Eine prahktiſche Bedeutung hat das Geſetz ſchon 
lange nicht mehr gehabt, nichis deſtoweniger halte 


ſich die preußiſche Regierung den wiederholten 


Beſchlüſſen des Relmstages gegenüber bisher ab- 


lehnend verhalten. Die Ablehnung der früheren 
Beſchlüſſe des Reichstages konnte allenfalls noch 


mit dem Hinweis darauf motiviert werden, daß 


ein erheblicher Theil der Regierungsparielen im 8 | 
Reichstage die Aufhebung des gehäſſigen Geſetzes und der in der Schweiz wohnenden Deutichen, 
aus principiellen Gründen bekämpft haite. In der 
letzten Seſſion des Cartellreſchstages aber wurde 
die Aufhebung des Geſetzes faſt ohne Widerſpruch 


== 6 i en | 
nur ein kleiner Theil der Nationalliberalen guten Beziehungen, die jedermann bei uns mit | 


hielt an feinem früheren Votum felt — beſchloſſen. 
Und ſo hat der Bundesrath, obgleich der Curs 


der Regierungspolitik der alte bleiben ſoll, dieſen it 
i Reft der Culturkampf⸗Geſetzgebung definitiv be⸗ 


ſeitigt. 


haben den „Pol. Nachr.“ zufolge folgendes Er⸗ 
gebniß geliefert: ö 
Es find zur Anſchreibung gelangt: Zölle 378 575 969 


Mark (+ 67237568), Tabahfteuer 11353863 MR. 


(+ 592693 Mk.), Zuckermaterialſteuer 25 038 696 Mk. 
Berbrauchsabgabe von Zucker 


60 547 456 Mk.), 


49 602 415 Mk. (+ 26 979 411), Salzſteuer 40 717 328 


Mark (— 913882 Mk.), Maiſchbottich- und Brannt⸗ 


weinmaterialſteuer 21280322 Mk., (+ 2736 436 Mk.). 


Berbraudjsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 
derſelben 116609935 Mk. (+ 6483286 ME), Brau- 
ſteuer 25 094 062 Mk. (4+ 2 383 165 Mk.), Uebergangs-⸗ 
abgabe von Bier 3140289 Mk. (+ 324957 Y 


Summe 671412879 Ith. (+ 165371091 
Spielkartenſtempel 1276059 Mk. (+ 19346 Diarh), 
Wechſelſtempelſteuer 7492262 Mk. (+ 603549 DIR.), 
Gtempelfteuer für Werthpapiere 9517511 Mark 
(+ 1596 105 Mk.), für Kauf- und ſonſtigelänſchaffungs⸗ 
geſchäfte 15151196 Mk. (+ 2684556 Mk), für 
Looje zu Privat-Lotterien 2532 826 Mk. (+ 1992 421), 
zu Gtanistoiterien 6 689 025 Mk. (+ 183 436 Wik.) 
Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich 


der Ausfuhrvergütungen und Berwattungskoften be⸗ 
trägt: Zölle 349054581 Mk. (+ 67214463), Zabah- $ 


ſteuer 10 220 379 Mk. (— 727646), Zuckermaterialſteuer 


11040267 Mk. (+ 2 107 737), Berbrauchsabgabe von 


Zucker 41141023 Mk. (+ 40 538 167), Salzſteuer 
40 433 538 Mk. (— 698994), Maiſchbottich und 


| Branntweinmaterialjteuer 17015921 Mk. (— 281 176), 


Derbraumhsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 
zu derſelben 91897175 Mk. C+ 19 286 692), Brau- 


ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 23 986 77 Mk. £ 


gut dares thun, weitere Kreiſe zum Nachdenken 
darüber aufzufordern, weshalb bei dem Beſuche 


Die Reichsſtempelabgaben 


Preußen gelangt, den Kreiſen überwieſen wird. 


Die Tabakſteuer iſt auf 10023800 Mk. etatiſirt, 
EN Ba gegen Ende Oktober eine Mehreinnahme 
von ill. 


verdanken fel, daß es ein deutſches Reich und | gegenüber dem Gtatsanjchlag gebradt. 


Mh, hat aber nur 196579 Mk. mehr 


Von der Zucker teuer iſt ungefähr das Etats ſoll mit 
51392700 Mk. erwartet worden. Diejelbe hat ein 


Mehr von 786590 Mk. ergeben. 


Die Maiſchbottich⸗ und Branntwein-Materialſteuer 
iſt zu 24702 140 Mh., die Branniweinverbrauchsabgabe 
zu 110 632 000 Mh. veranſchlagt worden. Die Iſterträge 


wurden im Oktober bei erſterer um 4 bis 4,5 Millionen, 
bei letzterer um 6 bis 7 Millionen Mk. niedriger ge- 


schätzt. In Wirkliczkeit hat die Brannimeinmaterial- 
Heuer 7686 219 Mz. weniger ergeben, die Verbrauchs⸗ 
abgabe von Branntwein 18734825 Mk. weniger. 
Die Salzſteuer iſt mit 40315490 Mk. veranſchlagt, 
äingebracht hat fie 118048 Th. mehr. 


4 20 195 080 reit 
!! fat ee Clatsaniatas von | mögen und weiche fie zu vermeiden haben. Die 


ſocialdemohkratiſche Gewerkſchaftspreſſe, welche eine 
große Vermehrung in der letzten Zeit erfahren 
hat, wird am 1. Mai wohl meiſtens im Feſt⸗ 


Mk. um 3 791 397 Mh, überſchritten. 
waren im Etat auf 
9961005 Mk. veranſchlagt, vereinnahmt find davon 
Thegefammt 33890558 Mk. Ganz beſonders auffallend 
hierbei die Steigerung der fogenannten Börjen- 


Heuer, die im Ciat auf 12 717 000 Mz. veranſchlagt 
a und für die vereinnahmt find: 24 668 707 Mk.. 


in Mehrerirag, der ohne Zweifel einerſeits auf die 
zmiſſionen, andererſeite auf das außerordentlich leb 


zurückzuführen iſt. Kuch die Einnahme aus dem Stempel 
Brivatlotterien weiſt ein beträchtliches Plus gegen 
das Etatsſoll auf. Das letztere war auf 624000 Mk. 
veranſchlagt, während der Ertrag 2532826 Mk. be- 
un hat, Man wird hier nicht fehlgehen, wenn man 
bie nahezu 2 Millionen betragende Mehreinnahme auf 
die Stempelabgabe für die Looſe zur Schloßfreiheits⸗ 
lotterie zurückführt. 


Der deutſch⸗-ſchweizeriſche Niederlaſſungsvertrag. 

Gegenüber der Behaupiung der „Famb Nachr.“, 
i der im vorigen Sommer anläßlich der 
Wohlgemuth⸗Affäre ſeitens des Reichskanzlers 


daß 
Fürſten Bismarck zum 20. Juli d. J. gekündigte 


deuiſch ⸗ſchweizerſſche Niederlaſſungsvertrag im 


Grunde überflüſſig ſei, und daß demnach die 
Nothmendighelt einer Erneuerung deſſelben nicht 
vorliege, wird anſcheinend officiös aus der Denk- 
ſchrift, mit welcher i. J. 1876 die Genehmigung 
des Vertrages beim Reichstage nachgeſucht wurde, 
der Nachweis geführt, daß der Abſchluß des 
Vertrages durchaus im Intereſſe Deulſchlands 


deren Zahl von 50 000 auf 100 — 120 000 ge- 


filegen fel, ſtattgefunden habe. Die Nachricht von 
der Wiederaufnahme des Vertrages habe die 


öffentliche Meinung befriedigt und eniſpreche den 


der Schweiz aufrecht erhalten wolle. Es ergiebt 
ch aus dieſer Auslaſſung, daß felt dem Kück⸗ 


ſinnung gegenüber der Schweiz, wie ſie in der 


öffentlichen Meinung vorherrscht, auch ict Aus- 
Die Reichseinnahmen für das Etatsjahr 
1839/90 : 


wärtigen Amt die Oberhand erlangt hat. 
„Europziſcher Zollverein.“ 


Daß die namentlich von Paris aus verbreiteten 


Gerüchte, wonach Deuiſchland die Initiative zur 
Wiederherſtellung eines europäiſchen Zolivereins 
zu ergreifen beabſichtige, jeder 
Grundlage entbehren, 
deuiſchen Stellen wohl auch ohne das unum- 


wundene ojjicioje Dementi im Klaren. Die Frage 


einer Zollvereinigung zwiſchen Deutſchland, Oeſter⸗ 


reich-Ungarn und drankreich iſt in ſachverſtändigen 
[Graf Taaffe ſämmtliche Landeschefs auf oie ge⸗ 


Kreiſen, und zwar ſchon ſeit dem Abſchluß des 
öſterreichiſchen Bündniſſes, Gegenſtand wieder⸗ 
holier Erörterungen. Man erinnert ſich, daß im 


Jahre 1879 fogar die „Nordd. Allg. Zig.“ ſich in 


anerkennender Meife mit der von dem fran⸗ 


zöſiſchen Nationalöconom Molinari im „Journal 
des Débats“ erörterten Idee eines milteleuropäl- | 
imen Zollvereins beſchäftigt hat. Aber die ünausführ⸗ 
barkeit des Projectes, wenigſtens ſoweit Frankreich 
in Frage kommt, war damals von Sachverſtän⸗ 
digen anerkannt worden. Daß ſich die Verhält⸗ 


n ſſe in der Zwiſchenzeit nicht gedeſſert, ſondern 


verſchlechtert, ergiebt ſich ſchon daraus, daß man 


in Frankreich zur Zeit keinen dringenderen 
Wunſch hat, als die von Miniſter Delbrück in 


den Frankfurter Friedensvertrag aufgenommene 


Meiſtbegünſtigungsclauſel zu befeitigen, um der 
franzöſiſchen Schutzollpollun freie Bahn zu 
ſchaffen. Die franzöſiſchen Schunzöllner haben 


und O. 
Friedrichshagen und Köpenick veröffentlichen be⸗ 


fie Börſengeſchäft des abgelaufenen Ciatsjabres | 


Ao 


Behörden die Weiſung erlaffen, daß in 


tritt des Fürßen Bismarck die freundliche Ge⸗ 


Die Vorbereitungen zur Feier für den 1. Mal 
in Berlin ſind nunmehr abgeſchloſſen und es 
läßt ſich der Umfang der Feierlichkeiten überſehen. 
In Berlin ſelbſt find alle größeren Berſamm⸗ 
lungslokale von den Gewerkſchaſten mit Beſchlag 
belegt worden; die Zahl der Fabriken, welche den 
1. Mai ihren Arbeitern freigeben, hat ſich in den 
letzten Tagen vermehrt. Während in Berlin 
wohl mit Sicherheit darauf zu rechnen iſt, daß 
Ruheſtörungen vermieden werden, herrſchen 
namentlich in den um Berlin belegenen Der- 
gnügungsorten wegen etwaiger Ruheſtörungen 
Befürchtungen. Der Haupiftrom der feiernden 
Arbeiter wird fic) nach den Vororten des N. 
ergießen. Die Gocialbemokraten von 


reits die Lokale, in denen die Genoſſen verkehren 


gewande erſcheinen oder bereitet eigene Flug- 
biditer für dieſen Tag vor. Sodann iſt auch die 
Aufforderung an die Socialdemokraten ergangen, 
überall, wo es möglich iſt, am 1. Mai die 
Gründung neuer Arbeitervereine vorzunehmen. 

An ſonſtigen Nachrichten über die Arbeiter- 
bewegung find folgende Depeſchen des Wolff [Men 
Bureaus zu verzeichnen: 

Köln, 25. April. Nach der „Kölniſchen Volksztg.“ 
firihen die Arbeiter in den Cokesanlagen de Wendels 
in Sulzbach größtentheils und verlangen eine Lohn- 


erhöhung. 


Lübeck, 25. April. Sämmtlliche hieſige Fachvereine 
haben beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu feiern, dagegen 


Beiträge bis zu 1,50 Mk. pro Mann an die Strikekaſſe 


zahlen. ; 


ie Texlilfabrinen zu Brünn haben ihren Arbeitern 
den 1. Mai als Feiertag bewilligt. . 
Wien, 25. April, Laut Meldung des „R. k. Telegr.- 


Correſp.-Bureaus“ lehnten die Fabrikanten in Fulneh 


die Forderungen der Arbeiter auf achtſtündige Arbeits- 


zeit, Lohnerhöhung bis 70 Proc. und Abſchaffung der 


rauenarbeit ab. Die Fabriken ſind noch vollſtändig 


im Betriebe. Die Arbeiter haben morgen zu erklären, 
ob ſie unter den bisherigen Bedingungen weiter ar- 


beiten wollen. Wer am Montag die Arbeit nicht 

wieder aufnimmt, wird als entlaſſen betrachtet. 
Wien, 25. April. Wie das „k. k. Telegraphen- 

Correſpondenz-Bureaus“ aus Marburg meldet, ſiriken 


in den Lagerhäuſern der Südbahn die Arbeiter. Zur 


Kufrechterhaltung der Ruhe tft Militär requirirt. — 
Die Arbeiter der Südbahn haben ihre Forderungen 
formulirt und wollen, wenn dieſelben bis längſteng 
den 3. Mai nicht bewilligt werden, allgemein die Arbeit 
niederlegen. 8 TUR 

Wien, 25. April. Nach einem Telegramm des „k. 
k. Zelegraphen-Correfpondenz-Buraus” aus Klagenfurt 
ijt der Strine in Bieiberg und Kreuth ſeinem Ende 
nahe. Die Arbeiter find heute faſt vollzählig ange ⸗ 
fahren. — In dem Oſtrau⸗Karwiner Kohlenrevier, 
ſowie in den dortigen Induſtriewerken und Fabriken 
find die Strikes beendet. In Bielitz-Biala, Wagſtadt 
an Fulnek iſt der Abend und die Nacht ruhig ver- 
aufen. 

Kopenhagen, 25. April. dem Regierungsblatte 
„Berlingske Tidende“ zufolge haben bie 1 be 
en Ree 
gierungswerhfidtien am 1. Mai eine Abkürzung der 
Arbeitszeit nicht ſtattfinden dürfe. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Lemberg zu⸗ 
gehenden Meldung haben die bisherigen Cr- 
hebungen über die blutigen Exceſſe in Bialg 


| Anhaltspunkte für die Annahme geliefert, daß 


die Hand von Agitatoren im Spiele war, welche 
die Haltung des Militärs auf die Probe zu ſtellen 
und hiernach über deſſen wahrſcheinliches Vor⸗ 
gehen am 1. Mai Aufſchluß zu erhalten beſtrebt 
waren. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt ferner 
die Angabe für unrichtig, daß anläßlich der 
Exceſſe inBielik-Biala die einſchreitenden Truppen⸗ 
abtheilungen zuerſt „blind“, und erſt, als dies 
erfolglos war, „ſcharf“ geſchoſſen haben. An 
competenter Stelle eingezogene Erkundigungen 
hätten ergeben, daß überhaupt nicht blind ge⸗ 


ſchoſſen wurde, da gleich durch die erſte Decharge 
thalſächlichen 
darüber war man in 


mehrere Tödtungen und Verwundungen von 
Excedenten erfolgt ſeien. Somit könne an der 
ſtets mit vollſtem Ernſte erfolgenden Anwendung 
der geſetzlich gebotenen Waffengewalt nicht ge⸗ 
zweifelt werden. Uebrigens habe angeſichis der 
Vorgänge in Bielitz-Biala der Miniſterpräſident 


ſetzlichen Beſtimmungen aufmerkſam gemacht, 
nach welchen ein ſtandrechtliches Verfahren ſtatt⸗ 
finden könne. 


In der bairiſchen Abgeordneienkammer 
gab bei der geſtern fortgeſetzten Berathung über 
den Militäretat der Commiſſar des Kriegsminiſters 
die Erklärung ab, das bisherige Syſtem der 
Submiſſionen habe ſich bewährt; es würden alle 
deuiſchen Gemerbetreibenden zugelaſſen, fo lange 
Preußen und andere Bundesſtaaten der bairiſchen 
Induſtrie die Reciprocitat bei Submiſſionen zu⸗ 
geſtänden. Der Ariegsminifter forge auch weiter 
für die Erbauung von Offtzierdienſtwohnungen, 
wo fih ein Mohnungsmangel herausftelle Die 
Gleichſtellung der Militärpenſtonen für die an den 
Feldzügen von 1866 und 1870/71 Betheiligten 
fomie eine Vermehrung der Invalidenpenſionen 


1 25. April. Die Maffenfabrih in Steyr und 
a 


konne wegen finanzlelier Bedenken nicht zugefagt | wilde von Newnork zurückkehrte und der für die 
werden. Der Milttäretat für 1890/91 im Geſammt⸗ 
belrage von 69609229 Mk. wurde darauf ein- | 


ſtimmig genehmigt. 


Derdräsgung nichteufſiſcher Grundbeſitzer 
in Rutland. = 
Frühere Mittheilungen über die in den fiid- 


Weſtlichen ruſſiſchen Gouvernements geplanten 
Vorgänge behufs Derbrángung der nichtruſſiſchen 

zundbeſitzer werden in einer Warſchauer Zu⸗ 
ſcht ift der „Pol. Corr.“ beſtätigt. die ruſſiſchen 
Grund beſitzer beabſichtſgen nämlich, wie ſchon 
gemeldet, die Gründung einer Geſellſchaft, die 
mit einflußreicher Unterſtützung den noch in pol- | 
niſchen Känden befindlichen Geundbeſitz allmählich 
aufiaulen und ihn parzellenweiſe an orthodoxe 
großruſſiſche Anſiedler unter für dieſe vorthell⸗ 
haften Bedingungen veräußern fol. Dagegen 
bezeichnet die Zuſchrift die Meldung für terig, 
nach welder der polniſche Adel der füdweſtlichen 
Gouvernements eine Peillion an die Regierung | 
um Erlaſſung eines Geſetzes gerichtet habe, nach 
welchem die Erwerbung von Liegenſchaften durch 


Deuiſche unterſagt werden ſoll. 
Die Reife bes Prafibenten der franzöſiſchen 
Republik. 


Vorgeſtern iſt 


empfangen. is 
Der „Figaro“ veröffentlicht einen Brief des 


Prinzen Napoleon an den Prafidenten Carnot, 
in welchem in ſcharfen Ausdrücken gegen den 
Beſuch des Geburtshaujes Napoleons auf Corfica | 
proteſtirt wird. Der Brief hat folgenden Wortlaut: | 


„err Präſident! Sie haben Corſica beſucht. 
Halte nichts dagegen einzuwenden, 
EB afte Ungeſchicklſchkeit begangen hätten, das Bonaparte- 
haus zu beſuchen. Dieſes Haus 
Re zierung und Sie haben fomit kein Recht, die Schwelle 
deſſelben zu betreten. Was giebt es Gemeinjames 
zwiſchen dem erſten Conſul, welcher in wenigen 
Monafen Frankreichs Wiedergeburt hervorrief. 
und Ihrer Regierung, welche 
desorganiſirt, zwiſchen dem großen Kaiſer, 
nur durch die Größe feines Syſtems 
wurde, und Ihrer Parlamentsherrſchaft, welche ohn ⸗ 
machtig daſteht zwiſcken Ihnen, der mich verbannt, und 
mir, dem Erben Napoleons! Wie unterſtehen Sie fido, 
der Wiege des großen Mannes Ihre hinterliftige Ver- 
ehrung zu zollen! Begnügen Sie ſich lieber mit der 
Rolle des ee einer Patteisegierung, welche 
Frankreich ruinirt und erniedrigt! Begnügen Sie ſich 
mit dem Genuß Ihres Gehaltes, aber rühren Sie 
nicht an unſere heiligen Erinnerungen und verhöhnen 


Ich 


Sie nicht mein unverdientes Exil! Ihr Beſuch iſt eine 


Parodie, Ihr falf 


er Reſpect eine Entweihung, gegen 
welche ich als Ne Bl 


. Napoleon.“ 


i ge 
Diefer Brief hat einer Parifer Meldung der 
großes Auffehen erregt und ge- 


„N. 3.“ zufolge 
walligen Eindruck gemacht. Die Morgenblätter, 
welche denſelben veröffentlichten, 
Boulevards reißenden Abſatz. 


Der finhauf von Silberbarren in der Unton, 


feſtgeſtellt worden iſt, 


gebenen Schatznoten find für Zölle, Steuern und 
alle Staatsabgaben annehmbar. Im Beſitze von 
Nationalbanken gelten ſie als 
lichen Reſerve. 
ſolchen Theil der angehauften Silberbarren prägen, 
als zur Einlöfung dieſer Schatznoten erforderlich iſt. 


Deuiſchlans. 


o Berlin, 25. April. Bei der Berathung des 
Cultusetats im Abgeordnetenhauſe haben, wie er- 
innerlich, die Abgg. Ricker’ und Knörcke wieder⸗ 
holt den Vorgang in Köslin zur Sprache ge⸗ 
bracht, wo die Volksſchullehrer wegen eines 
Artikels der „Pr. Cehrer-3ig.” 
Schulverhältniſſe zunächſt von dem Bürger- 
melfter darüber vernommen wurden, wer der 
Verfaſſer des Artikels fet. 
weigert, dem Bürgermeiſter Rede zu ſtehen, hat 
dann der Regierungsſchulralh und endlich ſogar 


nommen, die indeſſen bei der Erklärung ver- 
blieben, daß ſie die Antwort verweigern müßten, 
da nach § 54 der Strafprozeßordnung niemand 
gezwungen werden könne, 
abzulegen, und weil die Einzelnen durch Beant- 
wortung der Frage einen Collegen mittelbar 


denunciren würden. Nach einer Mittheilung des 


genannten Blattes hätte der Schulrath erklärt, die 
Weigerung der Lehrer werde von den Behörden 


als Ungehorſam aufgefaßt und die Angelegenheit 


werde dem Disciplinarhofe unterbreitet werden. 


Da Minister v. Goßler erſt in der Sitzung vom 
hat, er werde dem Sachverhalt 
mit welchem 
Einhegung nur für Schwarzwild aus, derart, daß 
ı jeder Erundbeſitzer innerhalb feines Grundſtückes 


19. April erklärt 
näher ireten, jo bleibt abzuwarten, 
Erfolge das geſchieht. 

* [Ueber eine kleine Irrfahrt des Kaiſers] be- 
richtet der „Bremer Cour.“ Später als erwartet, 
erſt um 11 Uhr Vormittags, kam der Kaiſer an Bord 
der „Lahn“. Trotz des ſtürmiſchen Welters, 
arg wüthete, daß die Ruderboote hoch aus dem Waſſer 
gehoben wurden, hatte der Kaiſer es abgelehnt, die 
ihm zur Ueberfahrt angebotene Dampfbarkaſſe anzu- 
nehmen, ſondern es vorgezogen, fic) auf den Booten 
überſetzen zu laſſen. Der Seegang war fo hoch, daß 
eine Sturzwelle den Grafen v. Walderfee von Kopf bis 
gie durchnäßte. Er könne das Waſſer aus den Taſchen 
gieſfen, 
Geiaufte. Auch der Kaiſer war trotz des ſchlechten 
Wetters vortrefflich bei Laune. Er habe ſich auf die 
„Eider“ verirrt, meinte er lachend und erzählte ſpäter 
ſelbſt fein Abenteuer, das die Herren auf der „Lahn“ 
auch aus dem Munde der Begleiter des kaiſerlichen 
Kerrn mit allen Einzelheiten erfuhren. Kis die „Kohen⸗ 
joltern”” am Morgen des 22. April weſerabwärts fuhr, 


bemerkte man plöhlich im dichten Nebel vor fic) einen 


großen Dampfer, 


den man allgemein für die 
„Lahn“ hielt. 


Der Kaiſer befahl daher die Mafchine 


zu ſtopfen und beſtieg ein Diarineruderboot, auf 


dem er 


einſchiffte. 


nach der vermeintlichen „Lahn“ 


ber 


„Lahn“ gehaltene Dampfer 


Carnot in Niza eingetroffen. 
Der itaſteniſche Conſul fiellte als Donen dem 
Präſidenten Carnot auf der Präfectur das Confular- | 
corps vor und gab dabei den Wünſchen deſſelben, 
deſſen Wirken dem Gedeihen Frankreichs gewidmet 
fel, Ausdruck. Carnot verſicherte in feiner Ant- 
wort, die franzöſiſchen Behörden würden ftets 
alles aufbieten, um den Conſuln ihre Kufgabe 
zu erleichtern. — Bei dem Bankett am Abend 
erwiderte Carnot auf den Toaſt des Maire, die 
unausgeſetzt fic) wiederholenden, an den Berizeter 
Frankreichs und der Republik ſich richtenden 
Begrüßungen ließen auf die warmen Sympathien 
der Bevölkerung von Nina ſchließen. Geſtern 
früh 7 Uhr begab fih Prafident Carnot von 
Nita nach Draguignan; von Draguignan, wo der 
Pläſident um 11 Uhr Vormittags eintraf, relfte 
derſelbe um 2 Uhr nach Digne weiter. Heberall 
wurde der Präſident mit lebhaften Ovationen 


wenn Sie nicht die 
gehört nicht Ihrer 


täglich Frankreich 
welcher 
beſiegt 


e und Erbe des Kaiſers proteftivo, 


fanden auf den 


über die dortigen 


Nachdem ſie ſich ge⸗ 
mit ihrem Chef, Herrn Regierungsbaumelfier 
a | Hoffmann, zulammentrafen, 
der Oberregierungsrath Höfel die Lehrer ver- 


gegen ſich felbft Zeugniß 


meinte guten Humors der von Neplun ſo wacher erfaßpflichtig 
Erſatzpflicht ganz oder thellrwetfe ausſchlleßen, be- 
dürfen zu ihrer Giltigneit der Genehmigung des 


Capitán Baur von der „Eider“, 


war, 
wenig, als er auf einmal zwei Boote, das eine mit 
der e arte aut fein Schiff zuſteuern fab, aber 
er begriff ſofort die Situation. Der Kaiſer und die 


Lerren von der Guite, welche ſich mit im erſten Boot 
befanden, fliegen an Bord und der Kaſſer begrüßte den 
Capitán Baur ſofort mit der feeundlidften Frage: „Na, 
Sie wollen uns heute nach Wilhelmshaven bringen?“? 
„Wenn Ew. Majejtát befehlen“, entgegnete der Capitan, | 
aber wir find ſoeben erſt von Newyork zurückgekehrt, 


Ew. Majeſtät befinden fic) auf der „Eider“ — 


I „Majeltät‘, fiel Moltke, der mit ſtrategiſchem Scharf⸗ 
blick bie Sachlage ſofort überſah, ein, „dann find wir 
lachend der 
Monarch und äußerte darauf den Wunſch, die gute 


ja verkehrt.“ „verkehrt?“ fragte 


Gelegenheit zu benutzen und einmal ein großes Aus- 
ee das eben erſt von Amerika zurlichkehrt, 


in Kugenſchein zu nehmen. Nachdem Ge. Majeftät und 
die übrigen Herren das Schiff in allen Theilen be- | 
ſichtigt halten, wobei fic) der Kaiſer ſehr lobend über 


alles aussprach, begab man fic) wieder zurück nach 


der „Hohenzollern“, welche die „Lahn“ bei Bremen 
erreichte, worauf der Kaiſer ſich mit Gefolge zu dem 


Llondbampfer hinüberrudern lief. 


* [Ein Schreiben Bismarcks.] die „Nordd. 
Allg. Zig.“ wird um Abdruck folgenden Schreibens 


erſucht: 
„Cxiebrichsruh, den 24, April 1890, 


an die Abſender zurückge⸗ 


fender, ſich gegenwärtig zu halten, daß fie auf die 
Zurückſendung von Anlagen ihrer Geſuche nicht rechnen 


ſcheinen, Jeugniſſen oder ſonſtigen Documenten be- 

ſtehen. v. Bismarck.“ 
* [Per ebangeliſche 

Preußen hat an die proteſtantiſchen Geiſtlichen 


in den ſocfaliſtiſchen Bewegungen der Gegen- 


wart betrifft. Der Erlaß entspricht in manchen 
Punkten dem Erlaß des Cullusminifters an die 
kirchenregimentlichen Behörden in den neuen 


Provinzen. Es heißt in dem Erlaß u. a.: 
„Wo irgend möglich, iff es auch in den Städten 
wie auf dem Lande zu verſuchen, daß der Geiſtliche in 


freien Verſammlungen, verbunden mit Rede und 
Gegenrede, den Arbeitern unter die Kugen tritt und 


Dorurtheile zerſtreut. Fehlt einem Geiſtlichen die 
Gabe dazu, fo findet ſich unter den übrigen Geiſtlichen 


einer Diöceſe wohl einer oder der andere, der für ihn 


eintreten kann.“ 

Ferner wird es als eine beſondere Pflicht der 
Geiſtlichen bezeichne, in und außer den Confe- 
renzen bie Dolksſchullehrer vor den in Rede 
ſtehenden Derirrungen zu behüten und ihre Mit⸗ 


wirkung zur Bekämpfung derſelben zu gewinnen. 


* [Emin Paſchal hat von der ſchwediſchen 
OGeſellſchaft für Anthropologie und Geographie die 
Vega- Medaille verliehen erhalten; dieſelbe wurde 
dem deulſchen Gefandten Dr. Buſch mit dem 
Erſuchen um Zuſtellung an Emin überreicht. 


den Mißbrauch geiftiger Getränke] war diefer 


Tage in Kaſſel oerfammelt, um in der neuen 
inneren Lage des Landes ſeine Energie zu er- 


höhen, was er nicht zum wenigſten an der folge- 
richtigen und vielſeitigen Arbeit feines dortigen, 
1883 bei feiner Gründung hinterlaſſenen Bezirks 


vereins vermag. Die diesjahvige Zahresverſamm. 
lung foll am 22. September In Frankfurt a. M. 
gehalten werden, dicht gor bein deuſchen Armen 
pflegerteg. auf der Tagesurbnung ſtehen: e Lo 


Mäftigkelsbeſtebungen und die Socſalreform, 


der Beanntmein auf dem Lande und der inter⸗ 


nationale Congreß in Chriftiania. 
*ISenoſſenſchaftsweſen. ] Der preußiſche Landa 
wirtüſchaftsminiſter hat, wie der „Kreuntg.“ ge- 


ſchrieben wird, in einer unter dem 16. April 


ergangenen Verfügung an die Regierungs- 
präſidenten darauf hingewieſen, daß das neue 


Genoſſenſchaftsgeſetz die Bildung von Genoſſen⸗ 


ten mit beſchränkier Kaftbarkeit zuläßt, 
wie er im Senat und im Repräfentantenhaufe | ne 1 00 nen ale 


fol zum Matkipreife er. 
folgen, jedoch nicht einen Dollar für 3711/2 Gran 
reinen Silbers üßerſteigen. Die dafür ausge⸗ 


die Koffnung ausgeſprochen, daß dieſe neue Form 
der Genoſſenſchaften eine größere Betheiligung 
ber mohlhabenderen Klaſſen an dem Genofjen- 


ſchaftsweſen herbeiführen werde. der Miniſter 
: 7 07 55 Bit angelegt, bie Ps 
i en Ge 

Theil der gefehe | auf dle Dortheile des neuen Geſetzes aufmerkfam 
Der Schatzſecretär darf einen 


u machen, und erſucht die Regierungsprafidenten, 
ie Landräthe zu einer entſprechenden Behannt- 


machung zu veranlaſſen. 


* eber die deutſche Somali Expedition], 
welche an der Somaliküſte neuerdings Nieder⸗ 


laſſungen zu gründen verſucht hat, und die nun⸗ 
mehr, ohne etwas erreicht zu haben, nach Zanzibar 


zurückgekehrt iff, wird der „Frankfurter 31g.“ 
geſchrieben: „Die Expedition hat 8 Wochen in 


| Haiule an der Norbiomaliküfie gelegen und dem 
Sultan reiche Geſchenke gemacht; dieſer 


hat der 
Expedition auch erlaubt, daſelbſt zu bleiben, aber 
von Plantagenbau oder Ausflügen nach dem 
Innern wollte er nichts wiſſen. Die Herren 
he5rten alſo wieder nach Aden zurück, wo fie 


Derſelbe mieihete 
ſofort einen Dampfer und fuhr mit den Herren 


nach Kalule zurück, mußte aber nach viertägiger 


Unterhandlung unverrichteter Sache wieder ab- 
llenen. Set foll Herr Hoffmann beabſichtigen, in 
Kohenzollern-Zafen (pott Sunford), eima 80 eng- 
hie Mellen nördlich von Lamu, eine Station 
anzulegen. Ein anderes Mitglied der Gomali- 
Erpedilion, Hr. v. Schöning, iſt ihm bereiis mit 
Gepäck nach Lamu vorausgegangen. 

* [Die Wüdſchadenerſatzfrage.] die Wildſchaden⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat nunmehr 
ihre Berathungen abgeſchloſſen mit der Annahme 
eines Geſetentwurfs (gegen 1 Stimme), über den 
im Plenum der Abg. Francke Bericht erſtatten folk, 
Der neue Geſetzentwurf ſpricht die Pflicht der 


Schwarzwild auf jebe erlaubte Art fangen, tödten 


das ſo und behalten darf. Bekanntlich wollte die frei⸗ 


ſinnige Partei die Eindesungspfliht auch für 
Roih-, Elch- und Damwild einführen. Der Geſetz⸗ 
entwurf betrifft im übrigen mefentlih nur den 


Schadenerſatz. Er erklärt für den durch Schwarz⸗, 


Roth-, Elch⸗, Dam- oder Rehwild ſowie durch 


Faſanen angerichteten Schaden die Jagbpächter 


event, die Grundbeſitzer des Jagdbezirks für 
Jagdpachtverträge, welche dieſe 


Kreisausſchuſſes. It der Schaden durch Wild ent- 
ſtanden, welches nicht in dem Jagdbezirke, in 
welchem der Schaden erfolgt ift, feinen regel- 
mäßigen Aufenthalt hat, jo können ble Ent- 
ſchädigungspflichligen Erſatz von demjenigen ver- 
langen, aus deſſen Wildbeſtand daffelbe aus⸗ 
getreten iſt. Einer Schadenerſatzmage muß der 
Derſuch einer gütlichen Einigung durch die Orts- 
polizei und eventuell, wenn eine ſolche Einigung 


erſtaunte nicht 


Bei der großen Anzahl von Bittgeſuchen, welche, mit 
Anlagen beſchwert, bei mir eingehen, iſt es mir nicht 
möglich, letztere regelmäßig 
langen zu laſſen. Ich erſuche deshalb die Herren Gin- 


5 ‚ it, t i — e 
een, o PLN te e Die Behörden wurden von dem Thatbeftande 


Oberkirchenrath] in 
einen Erlaß gerichtet, der die Mithilfe der Kirche 


nber gelingt, a Vorbeſcheid der ed i 
er de adenerſatzanſpruch des Be en . 
ana Der ai 2 der N iſt F. Claaſſen an den Kaufmann A. Claaſſen für 13 500 


im Verwaltungszwangsverfahren vollſtreckbar, 


falls nicht binnen 14 Tagen Widerſpruch dagegen 
erhoben wird. 


Denkmal hat den erſten Preis dem Bildhauer 


Chriſtlan Behrens (Breslau) und dem Architekten 
Licht (Leipzig) zuerkannt. 
Stratzburg i. E., 25, April. In der heutigen | 


letzten Sitzung des Landesausſchuſſes kam als 
erſter Gegenſtand der antrag Grab und Genoſſen 
auf Aufhebung des Paßzwanges zur Debatte. 


Der Antragſteller, ſowie andere Redner, darunter 
Dr. Peirl, erkannten die Milde der Praxis der 
Regierung bei Ausführung der Maßregel an. 
Dom Regierungstiſche wurde in die Debatte nicht 
eingegriffen. Die Sitzungen des Landesausſchuſſes 


wurden darauf geſchioſſen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Mies 25. Aptil Die öſterdeichiſchrungariſche die Schmied Triinshi ſchen Eheleute für 5130 Mth. — 


EB. Durch Erbgang: 23. Sandgrube Nr. 27 von den 


Staatsbahn theilt mit: Geſtern Abend find vor 
dem Eintreffen des Wien - Pefter Perſonenzuges 


von unbekannten Perſonen große Steine auf 


das Geleſſe nächſt der Station Raasdorf gelegt 
worden. der Perſonenzug konnte erſt nach ge⸗ 


nauer Unterſuchung der Strecke expedirt werden. 
| Auf der Stalion Siebenbrunn wurden zwei ver- 


dächtige Individuen verhaftet. der Zug ift mit 
einer Derfpátung von 1 Stunden eingetroffen. 


verſtändigt. die ungariſchen Minlfter Szapary, 


hier eingetroffen. (W. T.) 
Wien, 25. April. Die in auswärtigen Blättern 


verbreitete Nachricht, Kaiſer Franz Joſeph werde 


Anfang Mai zum Beſuche des Kaiſers Wilhelm 


in Berlin eintreffen, findet in hieſigen maßgebenden 


Kreiſen keine Beftátiguna. (W. T.) 
Schweiz. 


Bern, 25. April. Der Bundesrath hal das unter 


dem 23. September v. Js. erlaſſene Verbot der 
Einfuhr von Vieh aus Böhmen aufgehoben. 
Frankreich. 
Paris, 25. April, Tigrane Paſcha und Palmer, 
welche in der Angelegenheit der Converſion der 


äguyptiſchen Schuld hier conferirten, haben ſich 


heute nach London begeben. (W. T.) 
England. 


London, 25. April. Infolge des Strines der 


F Gijenbapnbeirieb zroifcen abzuholen von Frau Bertha Braufe, Canggarten Nr. 11. 


Queenstown und Dublin eingeſtellt. 


Alien, 
Samarkand, 24, April, 


(W. T.) 


Der Kronprinz von 


Jtalien iſt heute hier eingetroffen und beabſichtigt 
} 3 Tage hier zu verweilen. Derfelbe hat Aſchabad, 
-* [Der Vorſtand des deutſchen Vereins gegen | 


Merw und andere an der Eiſenbahn gelegene Orte 
beſucht. Geſtern war der Kronprinz in Buchara, 
wo er mit dem Emir Beſuche austauſchte. (W. T.) 
a Amerika. 
Rework, 25. April. Außer in Gan Francisco 


fond geſtern früh auch in Manfield ein ſehr hefti- 


ges Erdbeben fait; die Eiſenbahnbrüche wurde 
durch das Sinken eines Pfelfers unbrauch⸗ 
bar; der Boden if an mehreren Stellen einge. 


funfen, (10, T.) 


— N — — TR mann 


Don der Marine, 


Führung des Prinzen Heinrich am 25. d. Mis, 
von Wilhelmshaven nach Kiel abgegangen. 

Das Fahrzeug „Loreley“ (Commandant Cor- 
vetien-Capitáan v. Henk) ift 


3, Mai nach der ſyriſchen Küſte in See zu gehen. 
Danzig, 26. Avril, 


Am 27. April: S.-fl. 4.38, G. -U. 7.21, M. K. bei Tage. 


M. -U. 2.15. (Exſtes Viertel.) 

Wetterausſichten für Sonntag, 27. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland⸗ 

Vielfach heiter, veränderlich wolnig; windig. 
Ziemlich kühl, kalte Nacht. Sirichweiſe Regen. 


* [Schonung der Telegrophenkabel.] Der | 
Herr Ober⸗Poſſbirector hat das Vorſteheramt der 


Kaufmannſchaft erſucht, die Schiffahritreibenden 


wiederholt auf die beiden dicht unterhalb der 


Grünenthor Brücke verſenkten Telegraphenkabel 
aufmerkſam zu machen. Die Lage der Kabel iſt 
an beiden Ufern durch eine 3inktafel mit der 
Aufſchrift „Telegraph“ kenntlich gemacht. um 
Beſchädigungen zu vermeiden, darf dort nicht 
Anker geworfen werden. 

* [perjonalien.] Der Kreisbauinſpeckor Beckers ⸗ 
haus zu Carthaus ift in gleicher Amiseigenſchaft nach 
Greifenberg i. Pomm. verjeht, der Waſſerbauinſpector 
Werneburg iſt von Geeſtemünde an die Regierung 
in Königsberg, Kreisbauinſpector Baurath Schütte in 
Raftenburg in den Ruheſtand verfekt. Dem Regie- 


rungsbaumeilter Plachetka ift die Kreisbauinſpeckor⸗ 


Stelle in Raſtenburg übertragen worden. 


* Perſonalien beim Militär-] Der Zeug Feldwebel 
Stephan von der Artillerie-Werkitatt in Danzig iſt 


zum Zeuglieutenant befördert und der Unterart Dr, 


tini vom Infanterie-Regiment Nr. 128 zur Raiſerl. 
5 i 2 i i niemals unter polniſcher Kerrſchaft geſtanden, in Folge 


Marine verſezt. 

* [Leipziger Sänger.] Wenn der Frühling er- 
ſcheint, pflegen ſich auch bei uns die munteren Leipziger 
Sänger einzustellen, welche ſich die Pflege von Geſang 
und harmloſem Humor 


der Herren Kröger, 
hauſe auftreten werden. Sie ſpielen gegenwärtig in 


Steitin, wo die dortigen Blätter recht günſtig über 
ihre Leiſtungen urtheilen. 


* änderun im Grundb i i y 
Pen Delon Ore nda oe Jahren nur evangeliſche Schüler vorhanden waren, ift 
die Zahl der katholiſchen Schüler bereits auf 35 ge- 


und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Verkauft 1. Kühnerberg Nr. 14 von dem Zimmer⸗ 


meiſter J. Johannzen an den Kaufmann. M. O. Brenner 
für 43800 Mk.; 2. Breitegaſſe Nr. 70 von den Erben 


der Bäckermeiſter Voigt'ſchen Eheleute an die Miterbin, 
Frau Bäckermeiſter Behrend, geb. Voigt, für 24 000 
Mk.; 3. Keiligegeiſtgaſſe Nr. 75 von dem Kaufmann 
A, Schüttke an den Apotheker G. Pohl in Schöndaum 
für 22 500 Mk.; 4. Kühnerberg Nr. 15/16 von dem 
Zimmermeiſter F. Johannzen an den Kaufmann O. M. 
Brenner für 44500 
der Wittwe W. Kramp an den Kaufmann G. E. Neu- 
dor 
900 der Witwe W. Kram 


. p 
G. L. Neudorf für 7500 Mk.; 7. Pfefferſtadt Nr. 40 


non den Kaufmann Beier'ſchen Eheleuten an die Frau 


H. Schröder für 27000 Mi.; 8. Steindamm Nr. 12 und 
13 von der Witwe L. M. Barnick an die Kaufmann 
Kraatz'ſchen Eheleute für 52000 Mk.; 9. Jakobsneu⸗ 
gaſſe Nr. 12 von der Wittwe Wedhorn und dem 
Majdhinenbauer Wedhorn an die Schloſſer Kahrau ſchen 
Eheleute für 9450 M.; 10. Altſtädtiſchen Graben Nr. 83 
von dem Bächermeiſter M. Brenner an den 
Bäckermeiſter A, Scheunemann für 


36 000 Mh.; 
11. Jopengaſſe Nr. 15 von der Frau Witiwe Ollendorff 


berichtet, namentlich in Weiß flu 
bedeutenden Schaden angerichtet. So 3. B. 
mehrere 
Kartoffelmieten unter Waſſer geſetzt, die Chauffee be- 
Imäbigt und ein Kaus faßt dem Einfturz nahe gebracht 
worden. 


am 24. April cr. in 
Alexandrien eingelroffen und beabſichtigt am 


hierfür die Erinnerungsmedaille für 


zur Aufgabe gemacht haben. 
Die erſte Geſellſchaft, die hier eintrifft, iſt dicienige | 
Zimmermann, Freyer, Kluge, 
Winter und Charton, welche am 1. Mai im Schützen- 


Mk.; 5. Tobiasgaſſe Nr. 24 von 


für 29500 Mk.; 6. Tagnetergaſſe Nr. 11 
an den Kaufmann 


an den Staurermeifter F. Willers 


für 65600 Mk. f 
12, Langgarten Nr. 75 


von dem Commerzienrath 


Mk.; 13. Brunshöferweg Nr. 3 und Nr. 3a, von der 
Frau Major Hellmich, geb. v. Bähr, an den Kaufmann 


| 5 1 0 ie n ben au 50 a an E ie 
5 E 6 rben des Jientiers Krappi 

Breslau, 25. April. Das Preisgericht für das ie Uigenthümer Degen Oaths 

in Schleſien zu errichtende Salfer Milheim- | 


die Eigenihümer Degen'ſchen Eheleute für 32 000 Fk.; 
15, Langfuhr Nr. 80 von dem Fri. E. F. Behrendt an 
den Kaufmann M. W. Poll für 22 000 Mz.; 16. Hopfen⸗ 
gaſſe Nr. 108 von der Handelsgeſellſchaft en u. 


Ce. an den Kaufmann J. Broß für 24000 Mk.; 
17. Röpergaſſe Nr. 24 von dem Deftillateur Z. A, Jantzen 


an die Frau R. D. Schüttke für 57000 Mk., wovon 


54000 Mk. für das Grundſtück und 3000 Mk. auf 
Utenſilien gerechnet ſind; 18. Thornſcher Weg Nr. 6 


von der Frau Karow an die Geſchäftsführer Röhr 'ſchen 
Eheleute für 33000 Mk.; 19. Kitſchottland Nr. 92 von 
der Witwe Graff in Ohra⸗Hoppenbruch an die 
Schloſſermeiſter Strate'ſchen Eheleute für 1770 Mk; 
20. Johannisgaſſe Nr. 31 von ben Einwohner Eng- 
linski'ſchen Eheleuten an die Fabrikmeiſter Lemke'ſchen 
Eheleute für 19 800 Mk.; 21. Brodbänkengaffe Nr. 9 
von der Wittwe M. Naumann an ihre Tochter, die 


Frau Kaufmann E, Martens für 80000 Mk.; 22. Neun⸗ 


augengaſſe Nr. 1 von der Wittwe W. Klemmſtein an 


Miteigenthiimern O. fl. E, und G. A. Cjernebhi der 
Wittwe N. Cerneßhi übereignet; 24, Baumgar iſche⸗ 


gaſſe Nr. 42 und 43 nach dem Tode des Cigenthiimers 


Klemmſtein von dem Gasanſtaltsbeamten C. Witte und 
den Klempner v. Rojpighiidjen Eheleuten an die 
hinterbliebene Wittwe des Erblaſſers abgetreten; 
25. Schulſtraße Nr. 1 und 2 nach dem Tode des 


Schiffscapitäns Zielke auf deſſen Sohn, den Landwirth 


Zielke zum Alleineigenthum übergegangen; 26. Langgaſſe 
Nr. 78 nach dem Tode der verwittweten Frau Baronefje 


A v. d. Gol ie älteſte Anwärterin des Fideicommiff⸗ 
Wekerle ſowie der Staatsſecretär Tarkovic find | 3 ee e ee eee D el 


Frau Witiwe Y. Puſtar in Berlin zum Eigenthum über ⸗ 
gegangen. — C. Durch Gubhaftation: 27. Kirſchgaſſe 
Nr. 9 erſtanden von der offenen Kandelsgeſelſſchaft 
Biſchof u. Wilhelm für 35 200 Mk.; 28. Kliſchotilan . 


Nr. 120/123 erſtanden von dem Techniker Wald fit 
2205 Mz.; 29. St. Albrecht Nr. 41 erſtanden von de 

Rentier Müller für 4000 Mk.; 30. Sperlingsgaſſe Nr. 14, 
erſtanden von dem Schneidermeiſter F. Silgit für 


12 150 Mk.; 31. Jungferngaſſe Nr. 23 und Nr. 24 und 


Schüſſeldamm Nr. 54 erſtanden von der Frau K. Krauſe 
für 74800 Mh 


I Polizeibericht vom 26. April.] Verhaftet: 1 Mäbchen 
wegen Betruges, 1 Bureaugehilfe wegen Hausfriedense 
bruchs, 1 Junge wegen groben Unfugs, 1 Arbeiter 
wegen unbefugten Betretens der Fefiungswerhe, 1 Ob- 
dachloſer, 4 Dirnen, 1 Betiler, — Se 2 Hand- 


fägen, 1 Hobel, 2 Stemmeiſen, 1 Streichmaß, 1 Jaquet, 


1 Winterüberzieher, 2 Paar Stoffhoſen, 1 blaue Unter- 
hofe, 1 Paar Gitefel, 1 Schürze, 1 Kiepe, 1 Paar 


Gamaſchen, 2 Hammer. — Gefunden: 1 Rofenkrang 


mit Sreuz und Medaille, 1 Taſchentuch, 1 Schlüſſel; 
abzuholen von der hal. Polizei-Direction. 1 Reifekoffer, 


Neuſtadt, 25. April. Das Unwetter am vergangenen 
Sonnadend (2 Sonntag) hat, wie die „Neuſt. Kreiszig.““ 
und Sagorſch “a 

n 
viele Recker und 


Brunnen  verfanbel, 


Marienburg, 25. April. Der Kreisausſchuß des 


Marienburger Kreiſes hat jetzt im Namen des Kreiſes 
an den Kaiſer die Einladung gerichtet, gelegentlich des 
Beſuches von Königsberg in den Tagen zwiſchen dem 
14. bis 16. Mai auch 
Zu dieſer Einladung hatte ber Kreistag ſ. J. den Areise 


nach Marienburg zu kommen. 


ausſchuß einſtimmig autoriſirt und er hatte auch die 


erforderlichen Geldmittel zur Decoration etc. bewilligt. 


2 de Haro ee Jtog.- Sta. 127 
* Der Rechtsanwalt Battre, früher in Ste Jeg 


in Elbing, iſt zum Notar daſelbſt ernannt worden. 
* Die Kreuzer-Corvete „rene“ iſt unter 


Marienwerder, 25. April. Die Nachricht der 
Berliner „Poſt“, daß die reitenden Kbtheilungen der 
Artillerie fernerhin nur zwei Batterien umfaſſen follen, 
iſt hier ſehr bemerkt worden. Beſtätigt fie fi, fo ver- 
lierk unfere Stadt ſehr bald wieder einen Theil des 
kaum hierher verlegten Militärs. Das wäre um ſo 
empfindlicher, als auf der anderen Seite die Caſten 
und Abgaben noch immer wachſen. Die Einſchätzungs⸗ 


j commijfion hat, wie es ſcheint, für dieſes Etats jahr 
mit beſonderer Strenge ihres Amtes gewaltet de 


don früher hoch genug belafteten Cenfiten neue un- 
angenehme Ueberraſchungen bereitet, Jede Steuer 
erhöhung wird aber bei uns doppelt ſchwer empfunden, 
da wir uns bekanntlich ſchon ſeit Jahren eines Com⸗ 
munalſteuerſaßzes von 400 Proc. der Klaſſen- und Ein⸗ 


| hommenfteuer erfreuen. Ein Lichtblick in diefe wenig 


troſtreichen Derhältniffe würde fallen, wenn fish ein 
Gerücht beftátigie, welches feit einigen Tagen Hier in 
Umlauf iſt und mit einer gewiſſen Beſtimmtheit auf- 
tritt. Danach ſoll es nicht ausgeſchloſſen fein, daß ein 
für die Proving Weſtpreußen neu zu errichtendes Lehrer- 
Seminar hierher verlegt wird. Unſere Bewohnerſchaft 


j hat aber ſchon auf fo manchen Gebieten Enitäuſchungen 


erfahren, jo daß es uns nicht wundern follte, wenn 


at vor 
längerer Zeit die zweijährige Tochter eines Acbeiters 
vom ſicheren Tode des Ertrinkens mit eigener Lebens⸗ 
gefahr gerettet. Der Herr Regierungspräſident bringt 
diefe hochedle und menſchenfreundliche That jekt mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß, daß der Fr. 
Miniſter des Innern dem Grenzaufſeher alſchlag 
ettung aus Ge⸗ 
fahr verliehen hat. 7 

* Das im Roſenberger Kreiſe belegene Gut Waldau 
tft — einer Meldung des „Geſ.“ zufolge — in der 
Zwangsverſteigerung von dem Rentier Lachmann in 
Berlin für die auf dem Gute ſtehenden Landſchaſts⸗ 
gelder übernommen worden. 

K. Roſenberg, 25. April. Wie ſehr das polniſche 
Glement in den letzten Jahren im hieſigen Kreiſe, der 


der Auswanderung der deutſchen ländlichen Arbeiter- 
bevölkerung zugenommen, hat der Cultusminifter von 
Gofiler bei der Berathung des Cultusetats dargelegt, 
indem er die Anzahl der Polen im Kreiſe Rojenberg 
auf 5000 angab. (Das find ca. 12 Procent der Areis- 
bewohner.) Die Anzahl der Katholiken in der Um- 
gegend von Roſenberg hat fic) fo ſtark vermehrt, daß, 
der in der hieſigen Curatie zum Gottesdienſte herge⸗ 
richtete Raum an hatholiſchen Feiertagen unzureichend 


iſt, die Menge der Andächtigen zu faſſen. In der 


Schule eines Nachbarguts, in welcher bis vor wenigen 


auch dieſe Hoffnung wieder trügt. — Der Grenzaufſeher 
Kalſchlug zu Leibitſch im Kreiſe aes barten 


fliegen, welche durch den hieſigen katholiſchen Lehrer 


beſonderen Religionsunkerricht erhalten. Ob die An- 
gaben der auswanderungsluſtigen Inſtleute begründet 
ſind, daß auf vielen Gütern die Deputatslöhne gegen 


früher verringert wären (z. B. durch Entziehung der 
| Weide und des Futters für eine zweite Kuh reſp. Zu⸗ 


wachs, Schweineweide, Beifanten etc.), vermag ich nicht 
u beuriheilen, da ich die Se a Contracte nicht kenne. 
Die Befiger würden nöthigenfalls durch Beröffentlihung 
der früheren und der jetzigen Cöhnungs-Eontracte am 
beſten ſolche Angaben zu widerlegen im Stande ſein. 
Thatſache tft indeſſen, daß viele der aus polniſchen 
Kreiſen kommenden Inſtleute nicht einmal im Beſitze 
einer Kuh ſind, was bei den deuiſchen Tagelöhnern 
ſtets der Fall geweſen iſt. Seit etwa einem Jahre hat 
fi 1 aus dem Kreiſe Roſenberg ver- 
mindert. 

P. Di. Krone, 25. April. Die von dem verſtorbenen 
Commiffionsrath Sirjehorn innegehabte Coflecte der 
Pet unn . iſt dem Kaufmann Otto 

echmann hierſelbſt ee ae 5 

Riholaihen (Oſtpr.), 23. l. Durch angebliche 
Unvorfichtigheit bei dem Gebrauch mit Sckieffwaffen 


* 


Der Lagerplatz neben den 


Vaterländiſche Maitrank, 
Feuer- Berficherungs-Actien-Gefelihatt von frifehen Kräutern tägl, mehr Raby Auskunft Ründeng. 15 
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Abgeordnetenhaus. 

( 349, Gitzung vom 25, April. 
De der Bubgetcommilfion über die Petition. des 

Probſies v. d. Goltz in Berlin um Einstellung einer 

größeren Summe zu kirchlichen Einrichtungen in das 

Grtvaordinarium des Staatshaushaltgefats für 1891/92, 
Die Bubgetcommif ion beantragt durch ihren Bericht- 

a: 


erſtatter Aba. z. Ben 
I. über die ehen zur Tagesordnung überzugehen 
in Anbetracht, ) daß es nicht die Aufgabe des Staates 
dt, ohne Nachweis des Bedürfniſſes im einzelnen 
Falle und ohne ſpecielle Beſtimmung hinſichtlich der 
Ser wendung Summen zu den angegebenen Zwecken 
flüſſig zu mad 3 in Anbetracht, 2) daß nur in 
pa elle gegenüber den verſchiedenen . gleich- 
erechtigten Behenninifien vorgegangen werden kann. 
II. beantragt die Commiſſion: die Bewilligung von 
aufierorbentlidjen Staatsbeihilfen nur auf Grund 
fpeciellee und im einzelnen begründeter Vorſchläge 
eintreten zu laſſen. : 
Ben den nationalliberalen Abag. Bork u, Gen. wird 
gleichfalls beantragt, über die Petition zur Tagesord- 
nung überzugehen, und zwar mit folgender Motivirung: 
In Anbetracht, daß 1) ein für Berlin zu ſchaffender 
Verband der evangeliſchen Kirchengemeinden, dem das 
Recht gewährt würde, ausreichende Steuern umzulegen 
und nöthigenfalls Anleihen auſſunehmen, hinreichende 
Mittel zur Beſeitigung des kirchlichen Nothſtandes in 
Berlin beſchaffen könnte; 2) daß auch von den ver⸗ 
einigten Kreisſynoden der Stadt Berlin unterm 10. 
September 1888 einſtimmig anerkannt worden iſt, daß 
die Aufnahme von Anleihen das ſicherſte und wirk⸗ 
ſamſte Mittel böte, die vorhandenen kirchlichen Noth ⸗ 
Hände nach einheitlichem Plane und ohne bedenkliche 
Erhöhung der Gteuerlaſt zu beſeitigen; 3) daß dieſelben 
Ennoden gegen die Annahme proteſtirt haben, als ob 
die evangeliſche Bevölkerung Berlins fremder Wohl- 
thätigkeit bebürfe. 
Nach einem ausführlichen Referat des Abg. v. Benda 
über die Verhandlungen der Commiſſion erklärt 
Geh. Rath Vartſch: Der Miniſter v. Goßler be- 
dauert, durch ein Unwohlſein verhindert zu fein, dtefer 
Aung beizuwohnen. Die Regierung geht von der 
Anſicht aus, die Beſeitigung der kirchlichen Noth ſei 
nicht nur eine kirchliche, ſondern auch eine wichtige 
ffaatliche. Aufgabe. Ich erinnere dabei nur an die 
ſocialpolitiſchen Fragen der Gegenwart. In erſter 
Pinie verpflichtet für Abhilfe des Nothitandes find die 
kirchlichen Verbände. Die Regierung hegt keineswegs 
principielle Bedenken gegen die Verleihung der Dar- 
lehnsfähigkeit an dieſe Verbände. Aber zu bedenken 
hat man da, daß innerhalb der Synoden jelber pre pd 
loch vielfache Meinungsverſchiedenheiten über dieſen 
unkt beſtanden haben. Dieſe müſſen erſt bejeitigt 
werden, ehe die Regierung an die Gewährung der 
Darlehns fähigkeit herantreten hann. In naher Zeit 
werden ja die Synoden wieder zuſammentreten, und es 
Lift zu erwarten, daß dieſe Frage dann ihre Gr- 
tedteung finden wird. Weiter kommt nun aber 
in Betracht, daß nicht bloß Berlin, ſondern die ganze 
Mon irchie wegen der ftarken Fluctuation der Be- 
völkerung nach und von Berlin bei dieſer ganzen Sache 
interefflet if. Und in dieſer Hinficht iſt mit ehrfurchts- 
vollem Danke anzuerkennen, daß von ber allerhöchſten 


Sonnabend, 


Ste 
i für Abhilfe des kirchlichen 


klärungen in dieſer Hinſicht kann i türlich nicht 5 
le Bee Bar 18 ug e 8 Fpraghen; beſchäftigt ja das Cultusminiſterium 


abgeben. y 


Abg. Francke (nat.-lib,) befürwortet die von den 
Nationalliberalen beantragte Tagesordnung. Er ver⸗ 


weiſt dabei namentlich darauf, daß man doch denjenigen 
Orten in den Provinzen, welche ibrerjeits für eigene 
kirchliche Zweine noch viel größere Opfer gebracht 


haben, als dies bisher ſeitens Berlin geſchehen iſt, 


nicht zumuthen könne, nun auch noch Opfer für Berlin zu 
bringen. Er ſei auch feſt überzeugt, daß Berlin ſich 
ſelber helfen könne und zwar dadurch, daß größere 
Verbände gebildet würden, welche über den Kreis der 
einzelnen Parochien hinausgingen, und daß man dieſen 
Verbänden die Darlehnsfähigkeſt gewähre. Und da 
freue er ſich denn, daß die Regierung heute in biefer 
Beziehung entgegenkommende Erklärungen abgegeben 
habe. Er hoffe, daß die Bildung ſolcher Verbände 
nunmehr gelinge. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.): Der Reichthum Berlins 
wächſt immer mehr, und deshalb wird es möglich fein, 
den Weg einzuſchlagen, welchen der Abg. Francke Ihnen 
vorgeſchlagen hat. Das Land iſt nicht reich genug, um 


Berlin zu Hilfe zu kommen. Principiell bin ich mit 


dem Antrag Bork einverſtanden, halte es aber nicht 
für richtig, angeſichts der Berechtigung der Petition die 
Tagesordnung über dieſelbe anzunehmen. Das könnte 
zu Mißverſtändniſſen im Lande führen. Deshalb bean- 
trage ich nicht Uebergang zur Tagesordnung, fondern 
ſtelle den Antrag, die Petition der Regierung mit dem Er⸗ 
ſuchen zu überweiſen, das Geeignete zu veranlaſſen, 
um die finanziellen Kräfte der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden und der evangeliſchen Bevölkerung Berlins 
in vollem Umfange für die Beſeitigung der Kirchlichen 
Nothſtände nutzbar zu machen. : - 

Außerdem liegt ein Antrag der confervativen Partei 
(Althaus u. Gen.) vor: Zu ermitteln, ob ein Bebürf- 
niß zu vermehrter Staatsbeihilfe im Sinne der Pelition 
vorliegt, und im Falle eines ſolchen daſſelbe im 
einzelnen feſtzuſtellen und über das Ergebniß der ftatt- 
gehabten Enquete dem Landtage in der nächſten Geifion 
Mittheilung zu machen und nöthigenfalls damit geeig- 
nete Abhilfevorſchläge zu verbinden. 

Abg. Stöcker (conf): Die Sache kann nicht vorwärts 
gehen, wenn nicht die Regierüng die Initiative er⸗ 
greift. Fr. v. Zedlitz hält Alles für gethan, wenn er 
Berlin auf eigene Stifje ſtellt, wenn er den Reichthum 
Berlins hervorhebt. Aber wir haben für 7 bis 
800 000 Seelen zu forgen, und ich halte es für be- 
denklich, die Geelforge für dieſe große Menge auf die 
Steuerkraft Zallein zu ſtellen. In Berlin kommen auf 
jeden Geiſtlichen 25 000 Einwohner, die aber fluctuiren 
und in der ganzen Stadt umherwandern. Es iſt von 
den reicheren Gemeinden Berlins ſchon manches ge- 
ſchehen ¿ue Berbefferung der Airchennoth. 127000 
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Abg. Windihorft: Der | rules, daß jede kirdzliche 
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erlin Kommt nicht 


| Gemeinfthajt für ſich felber forgen muß, darf nicht 
verlaſſen werden, 9175 die größte Gefahr hervorzu⸗ 


rufen. Leider haben die Conſerbativen dieſen Stand- 


punkt verlaſſen. Sie berückſichtigen nur die evange- 
liſche Kirche und wollen von der Raiholiſchen garnichts 


wiſſen. Von der katholiſchen Kirche und ihrer Noth 
at der Vertreter des Cultusminiſteriums nicht 


damit? So gern ich mit den Evangeliſchen zuſammen⸗ 
gehe, ſo wenig kann ich mich dem conſervativen An⸗ 
rage anſchließen; denn er verlangt doch verſtecht nur 
die ſtaatliche Organiſation der evangeliſchen Kirche in 
Berlin. Nach Lage der Sache iſt der Antrag des Hrn. 
v. Zedlitz allein annehmbar, weil er den Beſtrebungen 
der Regierung entgegenkommt. 

Abg. Francke zieht den Antrag der Nationalliberalen 
zu Gunften des Antrags v. Zedlitz zurück. : 
Abg. Rickert: Bon keinem der bisherigen Redner 
wird der Anſpruch, der in der Petition des Herrn 
v. d. Goltz geſtellt wird, für gerechtfertigt erklärt. Auch 
Herr Stöcker erklärte: Staatshilfe für Berlin mit 


„Staatsmitteln, nein! Wenn die Dinge fo liegen, alle 
Parteien ſo ſtehen, dann wäre doch die natürliche Con⸗ 


ſequenz, über die Petition zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Troß Diejer klaren Erklärungen allerlei Kreuz⸗ 
und Querzüge! Wir lehnen die Zumuthung, die Kerr 
v. d. Golß an das Abgeordnetenhaus ftellt, aus prin- 
cipiellen und auch aus beſonderen für Berlin geltenden 
Gründen ohne weiteres ab und werden den in der 
Commiſſion nicht zur Annahme gelangten Antrag Steffens 
auf Tagesordnung wieder einbringen, zumal nachdem 
der nationalliberale Antrag Bork zu unſerem Bedauern 
zurückgezogen iſt. Der Herr Abg. Windthorſt hat voll⸗ 
kommen richtig den Grundſaß proclamirt, an dem 
wir feſthalten: „daß die Kirchengemeinſchaften für 
ſich ſelbſt zu ſorgen haben.““ Dieſer Grund- 
{aj muß in Preußen insbeſondere aufrecht er- 
halten werden. Ausnahmen wären beſonders zu 
begründen und zu ſpecialiſiren. Kr. Windthorſt durch⸗ 
bricht aber das von ihm anerkannte richtige Princip, 
indem er Conſequenzen zieht, die zu anderen Principien 
führen. Die ganze Discuſſion muß bei allen Proteſtanten, 
die auf ſich und ihre Kirche etwas halten, geradezu 
demüthigend wirken, wenn hier die Hilfloſigkeit der 
reichſten proteſtantiſchen Gemeinde Preußens proclamirt 
wird. Wenn Kr. Stöcker im Anfange feiner Rede 
ſagte, Staatshilfe könne hier nicht gewährt werden, 


und doch im Verfolg derſelben aus allen Tönen nach 


Staatshilfe rief, ſo verſtehe ich das von ſeinem Stand⸗ 
punkte aus ſehr gut. Er will, der Staat ſoll ihm 
helfen, die Kirche und ihre Organe haben nicht genug 
Einfluß auf die Gemeindemitglieder, fie können, jagt 
er, dem Umſturz nicht entgegentreten. Ja, Hr. Stöcker, 


mit der Staatshilfe werden Sie den Einfluß auf die 
Gemeindemitglieder wahrhaftig nicht bekommen. 


Das 
iſt eben nur ein Zeichen des Mangels an Kraft und 
Gelbfibewußtfein, den Sie an den Tag legen. Der 
Staat ſoll Ihnen den Zugang y den menſchlichen Herzen 
thaffen; das kann der Staat nicht (Feiterkeit), wenn es 
nicht die Kraft Ihrer ehre und Ueberzeugung thut. 


es, daß 

zu dem Antrage Jedlin bekehrt. Dieſer 2 ift auch 
ein Anrufen der Staalsgewalt. Er ift um fo gefähr⸗ 
licher, als er garnicht Klar ſagt, wohin er zielt, Er 
will die kal. Staatsregierung erſuchen, das Ge ignete 
zu veranlaſſen, um die finanziellen Kräfte der Ge- 
meinden nützbar zu machen. Aber, m. K., dann fagen 
Sie es doch offen, was Sie damit wollen. Unter dem 
„Geeigneten“ denkt ſich Herr Stöcker etwas anderes 
wie Herr Windthorſt, und Kerr v. Zedlitz wieder etwas 
anderes. Was Berlin anbetrifft, fo iſt es wirklich 
demüthigend, daß man von Seiten der Berliner nad - 
ee ruft. en Hr, v. Zedlitz es nicht für 
zweckmäßig halt, die Meuferungen und Beſchlüſſe der 
vereinigten Kreisſynoden Berlins anzurufen, ſo bin ich 
anderer Meinung. Kammergerichtsrath Schröder hat 
am 10. September 1888 in den vereinigten Synoden 
von Berlin Grundſätze vertreten, die die einſtimmige 
Billigung der Kreisſynoden gefunden haben, 
Er ſagte damals, etal es ein Gebot der Ehre des 
evangeliſchen Berlins fet, für feine kirchliche Verſorgung 
ſelbſt die Mittel aufzubringen. Es fet eine Bankerott- 
erklärung der evangel. Kirche nicht nur Berlins, ſon⸗ 
dern auch der preußlſchen Landeskirche, wenn dieſe für 
unfähig gehalten werden wolle, normale kirchliche Ver⸗ 
ältniſfe für Berlin herzuſtellen. Mit welchem Recht 
ollte Berlin, deſſen Bevölkerung nur 5½ Proc, Kirchen⸗ 
ſteuer trägt, dazu kommen, ſolche Unfähigkeit zu er- 
klären vor feinen evangel. Staats- und Reichsgenoſſen, 
die für ihre kirchliche Verſorgung weit höhere Laſten 
tragen? Nur die verfaflungsmäßigen und geſetzlichen 
Organe Berlins allein ſeien berufen, das wirkliche 
Maß des kirchlichen Bedürfniſſes feſtzuſtellen.“ Das 
unterſchreiben wir, wie es die vereinigten Kreis- 
ſynoden einſtimmig acceptirt haben. Ich bin der 
Meinung, daß es den Proteſtanten zur Ehre gereichen 
wird, wenn wir derartige unberechtigte Forderungen 
zurückweiſen. (Beifall links.) 

Don den freiſinnigen Abgg. Gberin u. Gen. iſt der 
Antrag eingegangen, über die Petition mit Nückficht 
auf die heutigen Verhandlungen zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Abg. Stöcher: Fr. Windthorſt will zwar mit den 
Evangeliſchen gehen, macht aber gleichwohl einen Aus- 
fall gegen dieſelben. Die Petition des Probſtes v. d. 
Goltz verlangt Stagtshilfe für die verſchiedenen Be- 
kenntniſſe. Man Rann alfo nicht ali zur Tages- 
ordnung übergehen, weil nicht paritätiſch vorgegangen 
fel. Die Kirchenfrage iſt eine Frage, die das ganze 
Land angeht; daß darauf nicht wohlwollend einge⸗ 
gangen iſt, bedauere ich; denn es zeugt davon, daß 
man der Kirche nicht entgegenkommen will. Die Libe⸗ 
ralen haben acht Jahre lang die Leitung der Berliner 
Stadtſunode gehabt, aber nichts erreicht; dadurch haben 
wir die Mehrheit in der Stadtſynode ſchließlich be- 
kommen. (Leiterkeit links. Abg. Richter: Durch Wahl⸗ 
kunſtſtückel) In Wahlkunftftücen find Sie uns über! 
(Ketterkeif.) Wer den kirchlichen Nothſtand nicht ſelbſt 
hört, hat kein Herz für die Kirche. (Beifall rechts.) 

Abg. Windihorfts Die Petition und die Anträge be- 
gehen ſich haupiſächlich auf die evangeliſchen Verhäll⸗ 
niſſe, von den Katholiken wird garnicht gesprochen. 
Hr. Stöcker denkt nur an Staatshilfe, und diefe ift 
nicht angebracht, fo fange die evangeliſche Kirche 
Berlins nicht ſelbſt bewieſenkhat, daß fie inſolvent fet. 


| Wunderbar ift es Herr Windthorſt ſich plötzlich 
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